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DIE VERBREITUNG THEOLOGISC  N IDEE
In der Vorbereitung dieses Artikels habe ich 1ne Reihe Handbücher

und viel Quellenmaterıal VOoON asıatıschen Iheologen durchgeblättert‘.
Dabei entdeckte ich en interessantes Schema, das bestimmend ıst für die
Art un: Weıise,; W1€E iıne theologische Idee VO  - der theologischen Ge-
meinschaft ANSCHOININCHN wird. In der ersten Stufe erscheint die NECUC Idee
etwas unsicher auf der Buhne un ruft sowohl gedaämpfte Begeisterung
als auch schlecht verhuüllte Besorgnis auf seıten der (relehrten hervor.
Der zweıte Abschnitt esteht wesentlich 1n der Zurückweisung der Bın-
wände, dıe unweigerlich VO  w der tradıtionellen Theologie dem Neuan-
kömmling entgegengebracht werden. Dieses tadium kann ziemliıch lange
dauern: wahrend dıe Verteidiger der [dee stärker werden, wieder-
holen die Verteidiger der Orthodoxie xn  ıhre Einwände un!: bringen NECUC
VO  > Die Auseinandersetzung scheınt 1ın ine dackgasse iühren, bschon
die 1CeCUES Idee weıterhin lautstark VO  w} sıch hoören macht Dann wird auf
eiınmal unerwarteterweıse 1ne Übereinkunft erreicht (niıcht selten g'_
chieht dies waäahrend einer bedeutenden theologischen Konferenz), daß
die LCUC Idee Gemeingut der gesamten theologischen Gemeinschaft ist
oder doch weniıgstens weiıtgehend un der Neukömmling nımmt sSe1-
NC  - Platz ein. Dies stellt dıe drıtte Stufe dar, und S1e zeigt die Wahrheit
des alten Prinzıps auf, 1n dem heißt 1r überzeugen NSeTrec Gegner
nıemals WITrKlıc. WITr verabschieden S1e 1Ur schweigend. ”

Nehmen WIT z. B die JIheologie der menschlichen Verantwortung 1n
der Welt Von ihren Pıonieren wurde S1e als „praeparatıo evangelica ”®

Zu den Veröffentlichungen asıatischer Theologen gehören tolgende Artikel:
GERALD ÄNDERSON (Hrsg.) Asıan Voices 2n Ghriıistian T’heology, New York,
Orbis Books OUGLAS ELwo0oD (Hrsg.) Wıe C hristen 2n Asıen denken.
Eın theologisches Quellenbuch, Frankfurt, Verlag Lembeck (GGERALD
ÄNDERSON U, T[HOMAS STRANSKY Hrsg. Maiıssıon I rends No Thırd World
/ heologies, New York, Paulist Press MERITO NaAcpPIıL OUGLAS
ELWwO0OD (Hrsg. The Human and the Holy: Asıan Perspectuwes 2ın C hriıstian
I’heology, Quezon City, New Day Publishers SERGIO TORRES VIRGINIA
FABELLA (Hrsg.) The Emergent Gospel: I’heology from the Underside of History,New York, Orbis Books 1978 Philıppiniana Sacra, International Golloquium

Contextual T’heology, Vol AILV, No 4 9 Jan.—Aprıil Loyola Papers,
No 6, Inculturation, Faıth an! Christian Life, Quezon City, Loyola School of
Theology (1  8); CHOAN ENG SONG ISg.), Doing [ heology T’oday, Madras,
Ihe Christian Literature Society 1976

I HOMAS, Christliches Handeln 1m asıatischen Kampf, 1N: Wıe Christen
2ın Asıen denken. Eın theologisches Quellenbuch, Frankfurt, Verlag Lembeck
(1979), 301—314
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vorgeschlagen, als ine Art anfänglıchen Samens der Natur, der wachsen
un: schliefßlich authentische christliche Frucht tragen wurde. Es ıst über-
Tlüssıg auszuführen, dafiß dieser damals Idee viele Schwierigkeiten
entgegenstanden, unter denen nıcht zuletzt der Einwand WAalI, da{iß S1E in
Verbindung mıiıt gesellschaftlicher Revolution gebracht werden könnte.
ber ihre  8 Verteidiger lıießen weder Geduld och Ausdauer fehlen
un!: fuhren fort, diıese 1 heorie vertiefen. (Die heutigen T heologien der
Befreiung un der Entwicklung sınd Erben dieser alteren Tradition.)

Ks hat 1nNne ange eıt gedauert, un die theologische Reflexion über
die menschliche Verantwortung 1n der Welt heute hat sıch schr weiıt VO  w

dem Modell der „praeparatıo evangelıca” entfernt. Jetzt stellt sıch die
rage Kann ine authentische Verkündiıgung des Evangeliums ohne
gesellschaftliche Befreiung als integrales Element geben, un kann ine
theologische Methode AÄnspruch auf Gültigkeit erheben, WECNN sS1e nıcht
auf der Grundlage des sozialen Engagements des Iheologen aufbaut?3

kın anderes Beispiel ware das Problem des Dialogs mıt den Relıigionen
Asijens. Ursprunglıch wurden S1e gewöOhnlıch dıe „nicht-christlichen
Religionen” genannt. Am Anfang gab ıne starke Strömung der Be-
SOTZNIS, dafß Synkretismus führen mMUSSe, WE christliche Theolo-
SCH tief 1ın einen Dialog eintraten.* Es bedurtite sechr vıel Mut. Geduld
und Kenntnis VO  I seıten der Männer der Heıiligkeit, der Wissenschaft
un der Erfahrung, alle diese Befürchtungen zerstreuen und tiefer
1n die wahre Bedeutung des interrelıg10sen Dialogs einzudrıingen. Heute
kann die Vereinigung der katholischen asıatischen Bischotfskonferenzen
(FABC) bestätigen:

Wir nehmen die großen relıg1ösen Iraditionen IHISCTET.: Völker) als
bedeutende un! posıtıve Elemente 1in der Okonomie VO  - Gottes Heilswirken.
In ihnen erkennen und respektieren WITr tiefe geistlıche und ethische ' Einsichten
und Werte Wie könnten WIr S1e daher nıcht achten un: ehren? Und W1e€e
könnten WIT unterlassen anzuerkennen, daß durch S1E ott WUSCIC Völker sıch
SCZOSCH hat” Nur 1n einem Dialog mıiıt diesen Religionen können WIT die Samen
des Wortes Gottes erkennen. Dieser Diıalog wiırd uns ermöglichen, den Aus-
druck und dıie Wirklichkeit der tiefsten Identität UNSCICT Völker erfassen
un! u11l dıe Möglichkeit geben, authentische Wege des Lebens und des Aus-
drucks unseres eigenen christlichen Glaubens finden.“®

ÄREVALO, „5Some Prenotes ‚Doing Iheology'‘: Man, Society and
History ın Asian Context“, 1N: The Human an the Holy Asıan Perspectives
1n Christian Theology, Quezon City, New Day Publishers (1978) 202

OUGLAS KLWOOD, „Emerging I hemes 1n Asian Theological Thinking“”, 1:
T’he Human an.d the Holy Asian Perspectives 1n Christian Theology, Quezon
City, New Day Publishers 235

Evangelization aın Modern Day Asıa JIhe first Plenary Assembly of the Fede-
ration of Asian Bıshops’ Conferences, Manıila, Office of the Secretary General,
FABC D D



11 DIE NOTWENDIGEIT DE  z KONTEXTUALISIERUNG
Wenn 1C. mich der Problematik der Kontextualisierung der Theologie

zuwende, dann scheine ich eın ahnliches Schema entdecken: Zunächst
g1ıbt eın vorsichtiges Sich-Offne gegenüber dieser ldee: dann folgen
auf der einen Seite begeisterte Argumentation für die Annahme un: auf
der anderen Seite lastıge Einwände die Idee: schließlich ergibt sıch
ine hinreichende Übereinstimmung über die Notwendigkeıit einer Kon-
textualisıerung be1 anhaltendem versteckten Wiıderstand VO  - einheimi-
schen oder ausländıschen Iheologen. In einem früheren Stadium der
Entwicklung War diıese theologische idee als „Indıigenisierung” ekannt
Später wurde dieser Begriff als statısch angesehen, die Wirklich-
keit, die beschreiben ollte, auszudrücken.® Deshalb wurden die Aus-
drücke „Inkulturation“ oder „Kontextualısıerung“ VOTSCZOSCH, Je nach-
dem, ob eıner (wıe iıch vorschlagen möchte) dıe räumliche oder zeitlıche
Dimension der Kultur eines Volkes betonen wollte Der Begriff Inkultu-
ratıon scheıint sıch her auf das Wertsystem einer menschlichen Gesell-
schaft beziehen, während Kontextualisierung mehr die geschichtliche
ewegung der Erfahrung einer Gemeinschaft beschreibt.

Viele haben die Kontextualisierung verstanden als dıe Anpassung des
unıversal gultıgen Ausdrucks des christlichen aubens ine partiku-
läre Kultur. Ohne Zweitel bleibt diese alsche Vorstellung bis heute
ausgerotitet ın den Köpfen nıcht weniıger Gelehrter. Irotzdem esfeht
ter asıatıischen Theologen Übereinstimmung, daß die Kontextualisierung
(die 1ın iıhrer wahren Bedeutung I1  u das Zael der Kvangelisierung dar-
stellt) ine Notwendigkeit ist. So konnte ICHAEL ÄMALADOSS AUsSs In-
dien in einem Papier fur den Internationalen Missionskongreß in anıla
1979 schreiben:

„ s gibt ine doppelte Grundlage für die Inkulturation. Auf der einen Seıite
ıst das Kıngeborene Wort, das Fleisch annahm, nıcht NUur das Modell und die
Rechtfertigung der Inkulturation, sondern ordert S1e. Gott hat diese Weise,
SEe1IN Leben miıt den Menschen teılen, gewählt, indem S1C w1e€e dauerteig
VO  - innen veraändert. Auft der anderen Seite führt ul die Vielfalt der Kulturen
dazu, die Kıirche nıcht als monoli;ithisch anzusehen, sondern als ine Gemein-
schafift VO  } Kırchen. Das Wort selbst bleibt das Prinzıp der Einheit in einer
bereichernden Vielfalt VO  } Formen, 1n denen der schöpferische Geist sıch AÄAus-
druck verschaftit.

Was ich hier angedeutet habe, ist heute 1n der Kıirche weithin ANSCHOIMNMEN.
Ich möchte mich daher einzelnen Problemen zuwenden, dıe entstehen, WECeNnN dıe
Aufgabe der Inkulturation ernstgwird.“7

Das Schlußdokument oder die Botschaft der Delegierten desselben IB
ternationalen Missıonskongresses beschreibt dıe Inkulturation mıt wen1-

6  6 SHOKI COE, „Contextualization Theology“, 1N: Mıssıon I rends, No 37 IU
MICHAEL ÄMALADOSS, „Inculturation an! Tasks of Mission“, Arbeitspapier

(Position Paper for Workshop I1) für den Internationalen Missionskongreß in
Manila, y En Dez 1979
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SCI technischen Ausdrücken. Es handelt sıch einen eintachen schonen
Text
1r gylauben, da{iß der Geist des Herrn jedes olk und jede Kultur /A eiNner

ihr eigenen frischen und schöpferischen Antwort auf dıe Frohe Botschaft ruft
Jede Ortskirche hat ihre eigene Berufung ın der einen Heilsgeschichte, 1n der
einen Kırche Jesu Christi. In jeder Ortskirche werden dıe Geschichte jedes
Volkes, die Kultur jedes Volkes, dıe Sinndeutungen und Werte, dıe Iraditionen
jedes Volkes aufgenommen, nıcht verringert der zerstort, sondern gefeiert und
erneuert, gereinigt, talls dıes notwendig sein sollte, un! ertüllt 1m Leben des
eistes.“8

Je mehr die theologıische Reflexion über die Bedeutung der Kontextua-
lısıerung reift, U111SO deutlicher wird, daß die Natur des theologischen
achdenkens das Eintauchen 1n den Kontext verlangt. Bei der JI heologie
handelt sıch zunachst nıcht Ur iıne Tätigkeit des Intellekts Die
maächtige vor-reflexe Welt der Symbole kommt 1Ns Biıld und beschäftigt
die intuıtiven Kräfte des Theologen. Die Symbole sınd aber unausweich-
ıch bestimmt VO partıkulären kulturellen Kontext. Zum anderen ıst die
Auswahl der Fragestellung (ob dies 19808  =) bewuftt der unbewulft g-
schieht) eın wesentlicher Teıl der theologıischen Methode Die Ausrich-
Lung des gesamten Theologisierens wird bestimmt durch die Fragen un
robleme, auf die reflektiert wird. Eıs ist wiederum der Kontezxt, der die
Fragestellung für die Gemeinschaft bestimmt., in der der eologe 1ine
bestimmte spielt. Zum dritten ist die I heologie, w1e gelehrt und
wissenschaftlich S1€E auch se1n InNas, nıemals en Ziel 1n sıch selbst heo-
ogle hat die Aufgabe, dem Glauben dienen, der SCHNAUCT: den J1äu-
bigen dienen, die notwendiıgerweise in einem bestimmten kulturellen
Kontext en mussen. iıne Theologie, die keinerle1 ezug ZU Kontext
hat, WIT:! daher für iıne Ortskirche nıcht sehr hilfreich se1n.

Ich glaube allerdings nıcht, dafß die gegenwartıge Aufgabe der asıatı-
schen Theologen darın bestehen kann, siıch oder andere VO  - der Notwen-
digkeit der Kontextualisıierung überzeugen. Das wurde bedeuten, auf
der Stufe der Motivierung stehen leiben un: nıemals dazu kom-
INCN, die Aufgabe wirklich anzupacken. Dies hätte ZUT olge, mıiıt
BERNHARD LONERGAN reden, daiß 109078  - eın Methodologe bliebe, ohne
jemals eın eologe werden. Es g1bt genugend Hınweise darauf, daflß
1n der asıatıschen theologischen Gemeinschaft ine arbeitsfähige ber-
einstiımmung erreicht wurde, die diıe Notwendigkeıt der Kontextualisie-
runs anerkennt. ach meıliner Meinung ollten WIT jetzt den Prozeßß der
Verwirklichung seinen Lauf nehmen lassen. Wır ollten mıt unseren Ver-
suchen und KExperimenten 1n Hinblick auf die Kontextualısıerung begin-
NC  > und „ruhig aber auch 1ın der Haltung der Liebe NSCTC Gegner
verabschieden“.

x „Message of the Delegates of the International Congress Mission“ (Inter-
natıonaler Missionskongrei5), eb
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ine Schlußsfolgerung erg1ibt sich sehr deutlich auch ach einer 11UT

flüchtigen Übersicht uüber NCUCTIES (oder jedenfalls relatıv neuereS) theo-
logisches Schritttum ın Asıen Es gibt ıne tief empfundene Unzufrieden-
heıt mıt der Art des 1 heologisierens, „WI1e 1mMm Westen geschieht”. Eıs
hat den Anscheıin, als WCI1NH iıne allgemeine Aufgabe o1bt, die VO  }

asıatıschen Theologen angepackt werden muß, un:! die heißt
tu Wenn aber darum geht, die Kontextualisierung in
einer bestimmten Weise durchzuführen, dann g1ibt viele unterschiedli-
che Ausrichtungen un Schwerpunkte. ©  en der die asıatische Szene
etwas kennt, wird sıch darüber nıcht wundern. Denn gibt in Asıen
nıcht einen einzıgen Kontext (wıe dies vielleicht für andere Kontinente
gelten mag), sondern g1ıbt ine Vielfalt Kontexten. Als Jesuit AUS

den Phılıppinen wird I1r dies immer dann eutlıc wenn die „Ustasıa-
tische Assıstenz der esellschaft Jesu  &“ eın Regional- 1 reffen anbe-
raumt un IC den eilnehmern gehöre. Die Probleme, die Heraustfor-
derung, die dorgen der verschıiedenen Länder in dieser Region sind ein-
tach verschieden voneinander. Kontext 1n Japan bedeutet einfach
nıcht asselbe WI1E Kontext 1ın China, den Phılıppinen oder in Indonesien
USW.

Auf der Grundlage meıner begrenzten Kenntnis VO  - Buchern un: Ar-
tikeln asıatischer heologen?® wüuürde ich SaSCH, daß die Aufgabe der Kon-
textualisıerung VON den Autoren auf drei verschiedenen egen ANSCSAN-
SCH wird. kın Weg ist der Dialog zwıschen dem Christentum un einer
partikulären asıatischen Kultur, 1er verstanden 1mM ENSCICH Sinne als die
Sprache un Denkvorstellungen dieser menschlichen Gemeinschaft als
auch in iıhren ursprünglichen gesellschaftlichen Bedeutungen un Wer-
ten. So wiırd / vorgeschlagen, da{iß ıne asıatische T heologıe SIC. des
Yın-Yang Denkens bedienen solle,*® dafß S1e siıch die ausgesprochene

Neben den unter (1) aufgeführten Artikeln bezieht sıch der Autor auf dıe
nachfolgenden Veröffentlichungen ostasıatischer Theologen: The Southeast Asıa
Journal of I’'heology, Manıila; he Northeast Asıa Journal of T’heology, Manıla;
KOSUKE KOYAMA, Waterbuffalo I heology, New York, Orbis Books (1974) ders..,
I heology ın Gontact, Madras, TIhe Christian Literature dociety ders.,
Das Kreuz hat heinen Handgrıaff. Asıjatische Meditationen, (Göttingen, Vanden-
hoeck und Ruprecht ders., Fıfty Meditatıions, New York, Orbhis Books
1979 ders., TIhree Maıles Un Hour God, London, SCM Press CHOAN
ENG SONG, Christian Mission 1in Reconstruction: An Äsıan Analysıs, New York,
Orbis Books 1977 ders., I hırd-Eye I heology, New York, Orbis Books
JUNG Y OUNG LEE, God Suffers for US, Den Haag, Nijhoff ders., The
I heology 0} Ghange, New York, Orbis Books WOoNn SUL LEE, Beyond
Ideology, 1linois, Cornerstone Books LEONARDO MERCADO, Elements
0} Fılıpıno T’heology, Tacloban City, Dıvıne Word University Publications

JUNG Y OUNG LEE, Das Yın- Yang-Denken, 1N: Wıe Christen 2ın Asıen denken,
Frankfurt, Verlag Lembeck E A



Vorliebe für Harmonıie, zwischen Mensch un Natur, eigen —
chen solle,*! oder wıederum, da{fß S$1€e die Kategorie des W andels als
Grundlage TÜr die Gotteslehre nehmen so  © weiıl dieser Begri{ff besser
geeignet se1 als der der Unwandelbarkeit.!? Dieser erste Weg des Theo-
logisıerens wird gewöhnlıch VON 1heologen SCHOINIMECN, die AausSs Ländern
kommen, dıe uüber iıne weniger entwickelte philosophische Iradition VCI-

iugen, dıe eher eın anthropologisches un: kosmologisches System
haben

Eın zweıter Weg ist der des Dialogs mıt den lebendigen Religionen
oder religiösen Iradıtionen Asıens. Dies ist natürlich die große Heraus-
forderung für die JIheologen, die ın Läandern eben, in denen dıe Christen
ine kleine Minderheit bılden, umgeben VO  w} einem weıten Ozean VO  —

Gläubigen anderer Religionen. Hıer geht darum, dıe Heıilsbedeutung
des Buddhismus, des Hindu1ismus, des Islam USW. eriorschen;!
wird die Natur VON Gottes erlösendem Leiden auf dem Hıintergrund
eines ostlichen Ansatzes ZUTr Leidenserfahrung erläutert;** oder werden
die Elemente eıner asıatıischen Christologie ausgeführt.*®

Drittens g1ıbt dıe asıatische Version der Befreiungstheologie, die
schmerzhafte Begegnung mıiıt den harten Wirklichkeiten der Armut und
der Ungerechtigkeit uüberall 1n diesem Erdteil Natürlich sind die
Iheologen der Entwicklungsländer, dıe dieses menschliche und
theologische Problem intensıvsten empfinden. Am Anfang vıel-
leicht hat etwas mıiıt der Faszination Urc die Errungenschaften un
Versprechungen der Modernisierung tun) WAar der Schlüsselbegriff in
dieser besonderen Rıchtung der Kontextualisierung der der „Eintwick-
lun  16 Am Ende übernahm aber dıe „Befreiung“ dıie Hauptrolle.! Dies
11 PREMAN NILES, „Old TLestament: Man an Nature”, 1n he Human nd
the Holy, 71—82; CHUNG CHOON KIM, „l1oward Christian T heology of Man
1ın Nature“, 1N: The UMAN and the Holy, 59— 130; TLONGSHIK RYU, „Man in
Nature: An Organic View, 1: The Human An +he Holy, 139 —153

JunG X OUNG LEE, I'he I’heology of Ghange.
KOSUKE KOYAMA, Das Kreuz hat keinen Handgrıiff. Asıiatische Meditationen,

46—57; LYNN SILVA, „1heological Construction 1in Buddhist Context“”,
ın Asıan Voices, 37—b2; RAIMUNDO PANIKKAR, Christen un! sogenannte Nicht-
Christen, 1N: Wıe Christen ın Asıen denken. Kın theologisches Quellenbuch,
293— 9258
14 KAZOH KITAMORI, I’heology of the Paın 0} (x0d, Richmond, Väas John Knox
Press 1965 12—28; 44— 47 ; 130— 138

SAMARTHA, he Unbound Christ: Toward Christology 1n India Today,
in: W hat Asıan Ghrıistians UTE I hıinkıng, 221—239; CHOAN ENG 5ONG, he
Decisiveness of Christ“, 1N: What Asıan Ghrıstzans AT I hinkıng, 240—9264

Asian Ecumenical Conference tor Development, „Iheological Perspectives
Development, 1N: W hat Asıan Ghrıstians ATE I hınkıng, 387—397; AÄREVALO,
Anmerkungen einer Theologie der Entwicklung, 1ın Wıe G‚hrısten ın Asıen
denken. Eın theologisches Quellenbuch, 267 —9288

ÄREVALO, „5ome Prenotes to ‚Doing Theology': Man, Society and
History 1n Asıian Context, 1N: The Human and the Holy, 159—212; EMERITO
NACPIL, „Modernization and the Search for New Image of Man“, 1nN: T’he



geht ohne jeden Zweitel auf den FEinflufß der lateinamerikanischen heo-
logen zurück, dıe daraut bestanden, daß dıe Entwicklung nıcht wirklich
mıt den bestehenden sundhatten Sıtuationen der Ungerechtigkeit und der
Unterdrückung zurande kam KEınige asıatiısche 1 heologen sehen dıie ATrT-
mMut als das unterscheidende Kennzeichen der Kultur für die Mehrheit
UuUNsSeETCS Volkes, daß die Kontextualisierung für s1e VOT em die Wie-
dergeburt eıner JI heologıe ınmıtten der Armen Asıens bedeutet.18

Die dreı Wege der Kontextualiısıerung, die WIT hıer beschrieben aben,
verhalten S1IC naturlıch nıcht 7zueinander WI1E parallele Linien, die sıch
nıemals schneıden. Es fallt nıcht schwer f{estzustellen. daß die grundle-
genden gesellschaftlıchen Charakteristiken, relig10ser Glaube un: die
soz1i0-Oökonomische Entbehrung verschiedene Aspekte eın un: derselben
Wirklichkeit darstellen, die WITr Kultur CNNCNH Man kann auf der
anderen Seite bemerken, dafß dıe asıatıschen Theologen 1n ihren emu-
hungen Kontextualisierung verschiedene Rıchtungen der Betonung
gewaählt aben, Je nach dem Kontext, den S1E selbst erfahren en

SYSTEMATISCHE T HEOLOGIE UN.  - ZEITGENOSSISCHE THEOLOGISCHE
REFLEXION

Der Generalobere der Gesellschaft Jesu, PEDRO ÄRRUPE, betont, daß
dıe wichtigste apostolische Aufgabe der Jesuiten heute die theologische
Reflexion sel.  19 In einem Interview Trklärt . Was unter theologischer
Reflexion versteht:

„Auf dem Feld der geistigen Auseinandersetzung halte ich dıe theologische
Reflexion für außerst wichtig. Ich bın der Ansıcht, dafiß dıe großen Anlıegen
UNSCICTI eıt dıe menschlichen Probleme der heutigen Welt drıngend eın
Umdenken ın den Begriffen einer wirklich dem Evangelium entsprechenden
Theologie ertforderlich machen. iIch denke dabei Anlıegen W1€ Humanismus,
Freiheit, Massenkultur, Entwicklung und Gewalt. In meıner Sıcht bleibt die
theologische Reflexion unvollstaändıg hne dıe Euinsıchten der Human- un!:
Naturwissenschaften. Dies sSeiz dıe Arbeit e1ines 1leams OTaUs, e1ines leams, das
Aaus Angehörigen verschiedener Diszıplinen besteht. Der Dıienst, den WITr der
Menschheit eisten haben, stelit sıch für mich dar nach göttlıchen Lösungen
für die drückenden Probleme VO  } heute suchen. Wenn iıch den Ausdruck
‚göttlıch" verwende, meıne ich damıt nıcht den Iypus eınes distanzıerten Angelıs-
INU:  Z Was mM1r vorschwebt, sınd Lösungen, dıe schr konkret sınd, 1i1ne zeıt-
genössische Inkarnation einer Gottes-Sicht auf uUunNnseTe gegenwartıge Welt,
der INa 1n einer Suche, dıe VO Glauben erleuchtet ist, gelangt.“
Human and the Holy, 291—312;: RLANDO CARJAVAL, he Context of heo-
logy”, 1N: Ihe Emergent Gospel, 99— (JARLOS ÄBESAMIS, „Doing heo-
logıcal Reflection 1n Philippine Context“, 1nN: The Emergent Gospel, L IZZEIO0S
18 CARLOS ÄBESAMIS, Salvatzion: Hiıstorıical and Total, Quezon City, JIMC Press
1978), 36—39

PEDrRoO ÄRRUPE, Letter to Major Superi10rs, September 1972, merıica Vol
125 E August 57
”() Ebd



Unter theologischer Retflexion versteht ÄRRUPE offensichtlich iıne
spezlalısıerte theologische Analyse auf einem wiıissenschaftlichen ınterdis-
zıplınaren Niveau. An dieser Stelle kommt die JT'heologie wirkliıch in
Kontakt mıiıt den „brennenden Angelegenheiten“ der Welt, der AÄr-
mut, dem Marxismus, der Sakularisation, der Verstädterung, den Men-
schenrechten USW.

Die Frage, die WITr Jer tellen wollen, ist iolgende: Wiıe verhäalt sıch
diıese theologische Reilexion ZUT systematıschen Theologie, die WITLr 1m
Lehrbetriebh kennen, den „LIraktaten“ oder der Unterteilung in
Christologie, KErlösungslehre, Kkklesiologie, Eschatologie usw.” Ich VeOCI-
stehe die Schultheologie un tradıtionelle Theologie als die spatere all-
ma  IC Verdünnung der theologischen Reflexion auf dıe vitalen N1L1e-
SCH un bedeutenden Probleme der menschlichen Gemeinschaft. Mıt —
deren Worten: Die dystematisierung folgt auf den Kontext. Das ach-
denken uüber die Bedeutung des Glaubens 1n der Auseinandersetzung mıiıt
den tiefen Fragen des Lebens mu das Verständnis der Kırche VO  —$ Chri-
st1 Leben un: Tod beeiniflussen. verandern un vertiefen. Es mMu: Aus-
wirkungen haben auf das Verständnis der rlösung, dıe für die
Menschheit ewirkt hat, auf die Gemeinschaft, dıe sowohl sundıg als
löst ıst, auf die Teilhabe des Menschen goöttlıchen Leben USW. Im
Lautfe der eıt entwickelt 11a  w ein theologisches System, das als 1N€e Art
Horizont iunktioniert, auf dem sıch dıe menschlichen Probleme bzeich-
NC  an un analysıert werden. ber dieses System darf nıcht geschlossen
se1n. Es MUu sıch immer oiten halten für 1N€e Bereicherung und Korrek-
tur, die Urc kontextuelle Einsichten werden.

indem WIr uns das Modell der theologischen Methode eigen -
chen, das BERNARD LONERGAN entwickelte, verstehen WITLr das Verhältnis
VOonNn Theologie und TIradition Z zeıtgenossıschen theologischen e-
X10N als das Verhältnis VON „Systematıik“ ZUT „Kommunikation“. Wenn
ich LONERGAN rıchtig verstehe, hat die Systematik die Aufgabe, eın Ver-
standnıs der großen Lehren des Christentums voranzutreıben;*! S1e ist die
Selbst-Reflexion der Theologie als Wissenschaft.

Durch die Systematik wırd 1i1ne un vertiefte Erklärung der
grundlegenden Wahrheiten des christlichen Glaubens erreicht. Die Kom-
muniıkation dagegen hat ach LONERGAN mit der Theologie 1in ihren Be-
zıehungen ZUT Umwelt tun.** An dieser Stelle macht sich dıe Theolo-
g1€ die „Tagesordnung der Welt“ eıgen, die Lebensfragen des
menschlichen Lebens. Diese Begegnung bringt Einsichten in dıe Bedeu-
Lung des Glaubenslebens inmıtten der weltlichen Wirklichkeiten mıiıt siıch.
LONERGAN hält die Kommunikation für die Frucht des gesamtenProzesses des Theologiesierens.®
21 BERNARD LONERGAN, Method ın 7T heolo
1971 335—340
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Wiıe WI1TI schon angedeutet aben, stehen Systematik und Kommunika-
t108 dialektischen Beziehung zueinander Die Systematık berei-
chert den Hıintergrund für das Verstehen des aubens Horizont
auftf dem das en un Fragen aANSCFTANSCH werden können Kom-
munıkatıon bezieht siıch auf die Dynamık dieser Interaktıon zwıschen
dem Leben un dem Glauben, deren FErucht iNnan Spiritualität eNNEN

könnte enNN das ist Wiırklichkeit). Diese Spirıtualität ubt iıhrerseıts
wieder Einfluflß auf die iıhr voraufgehende Systematik Aaus

ÄSIATISCHE ÖPIRITUALITÄT UN  - ASIATISCHE [ HEOLOGIFE

In der Ausuübung der Kommunikation der Terminilogie VOIL

LONERGAN leiben, WIT die Spiritualität geboren Wenn dıe 1T heolo-
IC über iıhre ınternen Anliegen hinausgeht un Dıalog miıt dem
Leben des Menschen der Welt EeINTIrı dann entdeckt S1C ihre CISCNC
Identität un wird volleren Sınn menschlichen Wissen-
schaift Denn die Selbst Übersteigung 1S% das Vorspiel
thentischen Selbstwerdung un apostolischen Fruchtbarkeit Dies kann
VO  . jeder Siıcht menschlichen Lebens und menschlicher Tätıgkeit gesagt
werden un schließt natürlich auch die theologische Anstrengung miıt l

Bei der Spirıtuatlitat handelt sich Begriff der nıcht leicht
definieren ıst Kıs scheıint sich hierbe1 N} Urworte han-

deln (wie erz I® Y „Freiheit „Gewissen USW.) deren Kern
INn  ® schwer fassen ekommt un: denen 190078  - LLUTr nahe kommt WLn

S1C VO  - verschıedenen Seiten un Blickwinkeln angeht Das Wort
selber deutet dıe Gegenwart des Geistes Person Diese egen-
wart des Geistes wiıird wırksam der Antwort auf die Herausforderung
des Lebens In diesem Verständnis 1st Spiritualität

e handelt sıch 1NC intensiıve Verwirklichung umfassen-
den Systematisierung der Glaubenswahrheıiten.

Wie oft, Wn INa  - die Bedeutung Urwortes erklären 111 1st
besser, SC1INET Vorstellungskraft aum lassen als sıch auf die Ver-

nunft verlassen So wollen WIT KOSUKE KOYAMAS Darstellung VO  (n

Spiritualität ubernehmen der J8 F als 106 Art Düitt- bezeichnet der AaUuUs

der Tiefe der Persönlichkeit auifsteigt ID handelt sich nıcht den
uft der daher kommt da{flß 11ig  - sıch gegenüber dem Dreck Staub und
chweiß der Welt der Maänner un: Frauen geschützt hat sondern 1St
vielmehr der uft der AuUS der Heiligkeit kommt daß 198008  an sıch CINSC-
lassen hat auf iıhre Freuden, chmerzen, Hoffnungen un Angste

Eın geistlıcher Mensch 1St C1inNn heiliger ensch Heılıg SC1IMN heißt CiIinN

Heiliger SCIN Die Deftinıtion des eılıgen dıe L EILHARD CHARDIN
gegeben hat 1St des Nachdenkens wert Eın eılıger 1st jemand der
sıch alles Menschliche SC1INCT CISCHCN eit verchristlicht

KOSUKE KOYAMA Das Kreuz hat heinen Handzgrıff Asıatische Meditationen,
25 CLAUDE CUENOT, T eılhard de Ghardın, London, Burns anı QOates 1965 40.  5



Anfang 1973 sagte 1C.  h, da{iß der Aufbau einer asıatischen I heologıe
nıcht chnell erreicht werden könne „durch dıie dırekte Formul:erung der
theologischen Prinzıpıen aut asıatısche Weise“”, sondern 11U! allmaählıch,
indem INa  . immer wieder aufs NECUEC der Notwendigkeit entspräche, „dıe
Imperatıve in Übereinstimmung mıt der zeitgenössischen geschichtlichen
Sıtuation formulieren“.?® Unter Prinzıp verstand ich die stärker for-
malısıerten, ausgearbeıteten un tradıtionell ANSCHNOMMLENEC Vorstellun-
SCH der systematischen JI heologie 75 die verschiedenen anerkannten
Modelle der Christologie, der KErlösungslehre un der KEkklesiologıie),
während 1C unter „Imperatıv“ cher dıe bedingten, Kınzeltall AauSSC-
richteten und zeiıtgenossischen Ausdrücke verstand, die AaUSs der nterak-
tion zwıschen theologischen Prinziıpıen und der tatsachlıchen menschlı-
chen Situation (hies: Kontext) resultieren. Danach sollte dıe kontextuelle
Reflexion einen standigen un beharrlıchen Druck auf die systematische
Theologie ausüben, der SOZUSAaSCHN dıe Systematik zwingen ollte, sıch
selbst kritisıeren, sıch verbessern und

Ich verstand den Prozefßi des Autfbaus einer asıatischen T heologıe wen1-
SCI als einen unmıiıttelbaren Angriff auf dıe Systematıik, sondern vielmehr
als eın Projekt, das durch dıe Unterscheidung 1in einer wirklichen
christlichen Entscheidung un: andlung UNre verschiedene asıatische
Ortskirchen vermıiıttelt wurde. Heute ıst die Bedeutung dieser Suche ach
Imperativen, die ıch früher vorgeschlagen hatte, weiıter geklärt und deut-
licher geworden. Ich verstehe Jetzt, dafß S1C zusammentallt mıt der AIG
nach einer asıatıschen Spirıtualität. Es ist die Suche nach einer lebendi-
SCH christlıchen Antwort auf die Herausforderung des Lebens 1im heuti-
SCH Asıen.

Im Schema VO  — LONERGAN geschieht das W achsen un Reiten der Sy-
stematik (der Theologıe iın ihrer inneren Identität) durch den Einfluß der
Kommunikation (der Iheologıe 1n iıhren außeren Beziehungen). Wenn
die Theologıe in einen Dialog mıt der wiırklıchen un: komplexen Welt
der Menschen eintrıtt, dann wird ihr Selbstbewuftsein gestärkt. Das
Wachstum 1in der Jheologie mMag dann dem W achstum der Kıirche ent-
sprechen. Wie auch die Kirche 1ın UuUNsSCICIEK Jahrhundert iın ihrem Selbst-
verständnis un: 1 Verständnis ihrer Sendung gewachsen ist, indem s1e
den Schwerpunkt auf iıhre Beziehungen ZUT Außenwelt (ad extra) verla-
geETTE; konnte die Jheologie (die immerhın dıe Reflexionstätigkeit der
Kırche darstellt) in ihrer Beziehung nach innen (ad intra) wachsen, 1nNn-
dem S1e sıch mıt der Tagesordnung auseinandersetzt, die iıhr dıe Welt
bietet.

Wenn INa  =) sıch dıe theologische Reilexion etwa des EISANSCHNCH Jahr-
zehnts anschaut, dann ekommt 101Al den Kındruck, daß dieser Prozeß,
den WITLr gerade R beschreiben versucht aben, tatsächlich VOT sıch an-
SCH 1st, während siıch asıatische ITheologen mıt den bedeutenden Fragen

NTONIOCO LAMBINO, „On Asıan TIheological Reiflection“, 1: Loyola Papers,
No 4! Quezon City, Loyola School of Theology 1976 j K A



un brennenden menschlichen Problemen unNnscCICT JTage auseinandersetz-
ten und sıch auf s1e einließen. em die Theologen der asıatıschen Na-
tiıonen sıch mıiıt den Imperatıven auseınandersetzen, die der Christenheit
durch tief verankerte Bedeutungs- un Wertsysteme, durch dıe starke
Gegenwart anderer lebendiger (Glaubenssysteme, Urc die tragische
Sıtuation der Armut un der Ungerechtigkeit abverlangt werden, ent-
steht asıatische Theologie. Dieser Prozeß wird ange dauern. chließ-
lıch brauchte der Westen gut ausend Jahre, se1in theologisches (se-
bäude errichten. Für ange eıit INnas asıatisches Haus nach
Misch-Architektur aussehen, weiıl asiıatische Teile mıt westlichen VCI-
mischt sınd. ber der Bau nımmt seinen Lauf: kann nıcht angehalten
werden, und mıt Gottes Gnade werden WIT eines ages erkennen, da{fß
WITr eın asjatisches Haus en

VI I HEOLOGEN DES ÜBERGANGS BEIM ÄNBRUCH
ZEITALTERS

Wenn 190078  —$ sıch dıe heute aktıyen asıatischen JT'heologen und ihren Stu-
dienhintergrund ansıieht, dann versteht INAN, aAaTrTUu die Architektur
uUuNsSeTCS theologischen Hauses aussieht. Ich überlege mMI1r gerade, WI1e
viele der Teilnehmer diesem Gespräch nıcht einen guten eıl ihrer
Ausbildung 1n einen westlichen Kontext bekommen en Ich würde
mich nıcht einmal wundern, Wnnn unter uns keinen gäbe, der nıcht 1mM
Westen ausgebildet wurde. Ich möchte auch n wiıissen, w1e viele VO  ’

uns ın der Lage SIN  d,; SCNAUSO. gut in ihrer asıatıischen Muttersprache
Iheologie treiben, W1€e ın Englısch. Und WeEeNnNn die Sprache nıcht 1Ur
ein Mittel der Kommunikation ist, sondern vielmehr eın Konglomerat
eıner anzZcCnh Welt VonNn Bıldern, VO  - Symbolen, VOoOoNn Bedeutungen un
Werten, dann kann 198008  w verstehen, welche Widerstände g1ibt, dafß WITr
die Bauleute eıner kontextuellen Theologie werden.

Bedeutet dies, daiß WIT unseTrTer Aufgabe verzweifeln mussen und uns
selbst bedauern sollen? Ich bın nıcht dieser Ansıcht In einem unvero{f-
tentlichten Vortrag, den H VOT der Fakultät und den Studenten der
I' heologischen Hochschule Loyola in Manıla hıelt, habe ich versucht,
dieser Schwierigkeit nıcht auszuweichen. Dabe:i kam 1C. der Schlufßfol-
SCTUNS, daß meıne un: 1C besten als im
U b r beschrieben werden könnten. Ich dachte, dafß WIT die
Leute sınd, deren Aufgabe ist, dıe Fundamente für die Zukunft le-
SCH Wir sind die eologen,; die heute dıe rennenden Fragen unseTES
asıatıschen Kontextes tellen und dıe helfen mussen, daß wirklich christ-
j X S Entscheidungen un!: Handlungen für NSCTC asıatıschen (Gsemein-
schaften getroffen werden können. Wenn WITr dıes tun, bereiten WITr den
Weg für andere, die dann dank unNnserer bescheidenen Anstrengung in der
Suche nach einer korrekten Fragestellung un Methodologıe für NSserCc
eıt inrer Stelle die asıatısche theologische Reflektion mıt größerer
Spontaneität in der Sprache iNres Volkes vorantreiben können. Wiır sınd
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Männer des Übergangs 1ın ezug auf dıe Theologen der Zukunit, die in
iıhrer asıatischen Sprache uüuber dıe bedeutenden aubens- un: Lebens-
fragen ihres Volkes achdenken können. Ich dıese Aufgabe des
bergangs für iıne ehrenhafte, die die I1 Anstrengung eines Theolo-
SCH wert ist.

In einem wichtigen Aufsatz chlägt KARL AHNER?? iıne dreitfache
Aufteilung der Kirchengeschichte auf der Grundlage einer theologischen
Sıcht VOL. Es gab zunachst dıe relatıv kurze eıt der judıschen Christen-
heıt, 1n der die apostolische Grundlage der Kirche gelegt wurde. Dann
tolgte die viel angere Periode der Inkulturation des christlichen lau-
bens 1n der hellenistischen und europäischen Gesellschaft un 7Zivilisa-
tion. Schliefßlich hat dıe drıtte große theologısche Kpoche der Christen-
heit begonnen, ıIn der RAHNER die Christenheit einer wirklich glo-
alen Relıgion wachsen siıcht In dieser drıtten Epoche MUu die nkultu-
ratıon der Christenheit erneut unter den vielen Nationen der Welt
erfolgen, ındem die Kıinzigartigkeit eines jeden Landes und Volkes voll
beachtet wird.

Die Aufgabe dieser drıtten großen Epoche der Kirchengeschichte jeg
nach RAHNER darın, unterscheiden, „WIEe, miıt welcher Begrifflichkeıit,
unter welchen spekten die alte Botschaft des Christentums 1n YAyS
kunft 1n Asıen, iın Afrıka, 1n den Gebieten des slam, vielleicht auch in
Suüudamerika, verkündet werden mujß, damıt diese Botschaft wirklich über-
al] in der Welt prasent 15  t“ .2 Er schlägt einen „Rückgang auf die letzte
Grundsubstanz der christliıchen Botscha  ba VOI, VOoNn dort A4aUus 1ın unbe-
fangener Kreatıvıtäat entsprechend der eigenen geschichtlichen Situation
das (sanze des kirchlichen Glaubens LCUu formulieren“.?? Diese Rück-
führung bzw Rückkehr den Grundlagen als erster chritt auf einen
Neuausdruck der christlichen Botschaft werde nıcht iınfach se1n, ee1ılte
siıch RAHNER hinzuzufügen.

Ich finde dıe Auffassung RAHNERS über die Aufgabe der Zukunit
sechr anregend. Ich mochte dieser Idee NUr iıne kleine Nuance hinzufü-
SCH Die Rückkehr ZU grundlegenden Kern der christlichen Botschaftt
wiırd meıner Meinung nach nıcht 1n einem direkten Übergang VO  —_ der
Systematik ZUT ehre, sondern vielmehr durch die Entdeckung einer rele-
vanten Spiritualität erreicht. Denn 1C glaube nıcht, daß akademische
Iheologie oder eın wissenschaitliche Reflexion hinreichend erkennen
können, Was letztlich ZU Kern der christlichen Botschaft gehört, und s1e
siınd erst recht nıcht in der Lage, 1€S$ 1n eıner Sprache wıeder AUS-

zudruücken.
Die Eıinsicht, die aus einer gelebten YTheologie kommt, ist 1er geiragt.

Es wiırd nıcht die auf sich selbst reflektierende Theologie SE1IN, die uns

KARL RAHNER, ber ine theologische Grundinterpretatıon des {I1I. Vatıkanı-
schen Konzıils, ın Schrıiften z2UT T’heologıe, 1 E Einsiedeln 2987—302
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ZU Kern des kırchlichen Glaubens führt, sondern vielmehr 1nNe€e 1 heolo-
&16€, die erleuchtet ist durch die Begegnung mıt der pulsıerenden un: le-
endigen Welt VO  $ Männern un! Frauen. Es wird keine unbeteiligte un
distanzıerte Iheologie se1n, dıe die christliche Botschaft aufs NEUC. VEI-

kundigt, sondern vielmehr 1ıne Theologie, dıie iınkarnıert un kontextua-
lısıert ist ıIn einem Land un: Volk, das sıch muht, diese Botschaft ZUu

CI
Man mochte Asien für die Miıtte dieser driıtten großen Bewegung auf

Kontextualıiısıerung halten, weıl kein anderer Eräateil ohl diesen eich-
tum kultureller un: geschichtlicher Verschiedenheit un Andersheit
besıtzt, der Asıen eigen ıst Wenn der christliche Glaube in die vielen
verschiedenen Laäander un Völker Asıens inkulturiıert werden kann, dann
kann wirklich der lebendige (slaube füur die gesamte Welt werden.

Hat jemals iıne begeisterndere eıt egeben, lebendig sein”
Oder hat die Bezeichnung ‚T heolose des UÜbergang Jemals
einen ehrenhafteren Vorzug dargestellt?

(Übersetzung: Georg Evers)

Summar'y
1ıhe article HA Critique Of ome Asıan Efforts At Contextualization Wıth

Reterence PQ Iheological Method” Was orıgınally contrıbution at theological
conterence iın Pattaya (30 S E 80) which had iıts topıc SE He Sıgnificance
For Doing Theology In Asia” First AMBINO reflects upDON the PITOCC5SS of
establishing 11 theological idea 1n general anı applıes it then to the problem
of contextualıizatıon. he need tOr doimng theology respecting the cultural, reli-
&10US an SOC10-eCONOMIC context has een generally accepted by 11O But DYy
lookıng n{ SOME of the Asıan attempts at contextualizatıon it becomes obvıous
that this general CONSCMSUÜ:! alone does not make tor theological acceptable
realisation. Therefore, he Seis Out {O reflect üpPON the relatıon of systematıc
theology towards contemporary theological reflection. At present ‚AMBINO SCECS
the ADPCATrancCce of distinct Asıan spirıtuality which 111 hopeftully develop iınto

Asıian theology. He understands hıs OW' role anı that of his tellow theo-
logiıans that of “transıtional theologians” who at the “dawn of 191 age  2
PTCDATe the WdY for future generatıon O1 theolog1ans who 111 be D  le to
bring about truly Asıan theology.
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